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Grußwort Landrat Josef Niedermaier

Liebe Bürgerinnen und Bürger,

gerade zu so ereignisreichen Zeiten wie wir sie gera-
de jetzt durchleben, tritt bei manchen das so wichti-
ge Thema des Energie- und Klimaschutzes teilweise 
in den Hintergrund.

Doch dieses ist gerade jetzt wichtiger denn je. Jetzt 
ist die Zeit um zu handeln um den Klimawandel 
und seine Auswirkungen weiter zu bremsen. Dies 
können wir nur durch Energieeinsparung, die Um-
stellung auf erneuerbare Energien und den Verzicht 
auf fossile Energie erreichen.

Die Bürgerstiftung Energiewende Oberland ist 
hierbei dem Landkreis ein wertvoller Begleiter bei 
der Umsetzung der Energiewende und unserem ge-
meinsamen Ziel der fossilfreien Energieversorgung 
bis 2035.

Durch die enorme Bandbreite der zahlreichen Pro-
jekte konnten wir gemeinsam für unsere Umwelt 
und das Klima schon viel erreichen.

Dafür möchte ich mich recht herzlich bedanken! 
Nun heißt es nicht nachzulassen und weiter am Ball 
zu bleiben.

Gehen wir weiter gemeinsam den Schritt in Rich-
tung Energie- und Klimaschutz in unserer Region, 
damit die Energiewende im Oberland gelingt und 
wir unseren Kindern und Enkelkindern eine saube-
re und lebenswerte Zukunft hinterlassen können.

Ihr

Josef Niedermaier
Landrat 

Josef Niedermaier
Landrat

Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen
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1986 steht Bayer 05 Uerdingen gegen Dynamo 
Dresden im Viertelfinale des Europapokals der Po-
kalsieger zur Halbzeit mit dem Rücken zur Wand. 
Das Hinspiel 0:2 verloren, im Rückspiel zur Halb-
zeit 1:3 zurückgelegen – die Entscheidung schien 
gefallen. Doch dann gelang den Uerdingern tat-
sächlich eine Aufholjagd: Das Team erzielte sechs 
Tore in der zweiten Hälfte und das Spiel ging als das 
„Wunder von der Grotenburg“ in die Geschichte 
ein. 

Es mag viele Gründe geben, warum damals das 
scheinbar Unmögliche erreicht wurde. Sicherlich 
verbindet aber historische Aufholjagden, dass das 
Team mit einem gemeinsamen Ziel zurück aufs 
Spielfeld kam und das Ziel unbedingt erreichen 
wollte. Genau das brauchen wir jetzt auch bei der 
Energiewende im Oberland. 

Wie aus dem Forschungsprojekt INOLA hervor-
geht, schaffen wir es als Region unter aktuellen 
Rahmenbedingungen nicht, bis zum Jahr 2035 100 
Prozent unseres Energiebedarfs aus Erneuerbaren 
selbst herzustellen. Der Zwischenstand zur Pause 
lautet 41 Prozent Erneuerbare im Bereich Strom, 
zehn Prozent im Bereich Wärme und gerade einmal 
ungefähr drei Prozent im Bereich Mobilität (Stand 
2019). Aus Sicht vieler Akteure scheint uns ange-
sichts dieser Zahlen die Zeit unter den Fingern zu 
zerrinnen. So mögen sich auch die Uerdinger im 
Jahr 1986 gefühlt haben, als der Schiedsrichter die 
zweite Halbzeit anpfiff.

Aber es besteht Hoffnung. Warum? Weil wir das 
Glück haben, dass der Klimawandel und auch alle 
Rahmenbedingungen nachweislich von uns Men-
schen gemacht sind. Das ermöglicht es uns auch, 
unseren Einfluss auf die Klimaerwärmung zu kor-
rigieren und die Rahmenbedingungen zu ändern. 
Darüber hinaus hat uns das Jahr 2020 bitter gelehrt, 
dass die Zukunft keine einfache Verlängerung der 
Vergangenheit darstellt. So dramatisch und existen-
ziell die Welt sich seit vergangenem Jahr verändert 

hat, so präsentiert sich uns heute eine Welt, in der 
beispielsweise die regionale Versorgung einen Auf-
schwung erlebt. Und was liegt näher, als sich in der 
Region auch selbst mit erneuerbaren Energien zu 
versorgen, wenn wir es ja können. Dass wir dadurch 
– neben dem Effekt des Klimaschutzes – einen gro-
ßen Teil der Wertschöpfung in der Region behalten 
können ist ein Aspekt, der uns auch aus finanzieller 
Sicht positiv in die Zukunft blicken lässt.

Seitens der Bürgerstiftung haben wir uns in der 
zweiten Hälfte neu aufgestellt. Wie im Rahmen der 
Stifterversammlung 2020 bereits vorgestellt, dan-
ken wir Gerald Ohlbaum, der seit Gründung die 
Bürgerstiftung Energiewende Oberland als ehren-
amtlicher Unterstützer, Vorstand und zuletzt Vor-
sitzender des Stiftungsrats durch die erste Halbzeit 
mitgeführt hat. Josef Kellner, ebenfalls Gründungs-
mitglied, Stiftungsrat der ersten Stunde und zuletzt 
Vorstandsvorsitzender, wechselt in die Position des 
Stiftungsratsvorsitzenden, und Elisabeth Freundl 
und ich rücken aus der Geschäftsstelle in den Vor-
stand nach.  

Es wird sicherlich kein Heimspiel, diesen Rück-
stand bei der Energiewende aufzuholen. Nichtsdes-
totrotz heißt es jetzt: „Raus auf den Platz und holen 
wir uns den Pott!“ 

Stefan Drexlmeier
Vorstandsvorsitzender

Zweite Halbzeit für die Energiewende im Oberland
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Aktivitäten Bürgerstiftung und Kompetenzzentrum

Stifterversammlung 2020  
Online im Live-Stream

Halbzeit zwischen Gründung der Bürgerstiftung 
2005 und dem Ziel, 100% Erneuerbare bis 2035 
zu schaffen. Ausgerechnet da war es wegen Corona 
nicht möglich, wieder alle persönlich nach Penz-
berg in die Stadthalle einzuladen. Dennoch war es 
dem Team von Geschäftsstelle, Vorstand und Stif-
tungsrat wichtig, Stifterinnen und Stiftern, Unter-
stützerinnen und Unterstützern, ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, Kommunen, 
Unternehmen und allen Interessierten die Mög-
lichkeit zu bieten, sich über die Aktivitäten der 
Energiewende Oberland zu informieren. 

Zum ersten Mal wurde daher 2020 die Stifterver-
sammlung als Live-Stream veranstaltet. Die Auf-
zeichnung ist online auf Youtube und Facebook 
verfügbar und berichtet von den Aktivitäten im 
Stiftungsrat, Vorstand, der Geschäftsstelle und ak-
tuellen Projekten der Bürgerstiftung und des Kom-
petenzzentrum Energie. 

Live-Chat mit der Geschäftsstelle und  
individuelles Vortragsprogramm
Während der Stifterversammlung stand das Team 
der Geschäftsstelle den Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern über einen Live-Chat für Fragen zur Ver-
fügung. Die zahlreichen Fachvorträge, die im Laufe 
des Jahres 2020 als Online-Videos entstanden sind, 

waren als Vortragsprogramm zusammengefasst, wo-
von sich jeder Gast, zusätzlich zur Versammlung, 
nach Interesse bedienen konnte. 

Die Zukunft wird hybrid
Natürlich ersetzt nichts den persönlichen Aus-
tausch zwischen Stifterinnen und Stiftern, um Er-
fahrungen und Geschichten rund um das Thema 
Energiewende im Oberland zu erfahren. Dennoch 
hat sich das Online-Format bewährt, da viele Inter-
essierte die Aufzeichnung später verfolgen konnten 
und so trotz Kontaktbeschränkungen oder termin-
licher Verhinderung mit dabei waren. 

Daher sollen zukünftige Stifterversammlungen – 
zusätzlich zum persönlichen Treffen – auch weiter-
hin als Live-Aufzeichnung im Internet übertragen 
werden, um damit möglichst viele Interessierte an 
den Themen Energieeinsparung, Energieeffizienz 
und Erneuerbare Energien im Oberland zu errei-
chen.

www.energiewende-oberland.de:  
Stifterversammlung 2020

Stifterversammlung 2020 - Online aus der Geschäftsstelle
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v.l. Helmut Dinter (1. Bevollmächtigter, IG Metall Weilheim), 
Stefan Drexlmeier (Vorstandsvorsitzender Energiewende Oberland), 
Andreas Scharli (Energiemanager Energiewende Oberland)

Podiumsdiskussion „Der Tropfen auf den heißen Stein“ 
Live-Aufzeichnung aus Murnau

Der Klimawandel ist längst Realität, wie Tempera-
turanstieg und Extremwetterereignisse auf der gan-
zen Welt zeigen. Das zwingt Politik und Gesellschaft 
zum Handeln. Weltweit gehen Jugendliche auf die 
Straße, um für mehr Klimaschutz zu demonstrieren 
und im Herbst 2019 wurde ein Klimaschutzpaket 
vom Bundestag verabschiedet. Letztlich ist jeder 
dazu aufgefordert, sein Handeln zu überdenken. 
Doch wird genug getan? Welche Auswirkungen hat 
die Erderwärmung in unserer Region und interna-
tional? Sind unsere Bemühungen nur ein Tropfen 
auf dem heißen Stein? Und welchen Einfluss kann 
Deutschland, ein kleines Land im internationalen 
Vergleich, auf den weltweiten Klimawandel neh-
men?

Den Fragen stellten sich im Februar 2020 in einer 
Podiumsdiskussion der Leiter des KIT Campus 
Alpin in Garmisch-Partenkirchen, Prof. Dr. Hans-

Peter Schmid, Dr. Thomas Voigt vom Umwelt-
bundesamt, Tabea Hintz, regionale Vertreterin der 
Ortsgruppe Garmisch-Partenkirchen von Fridays 
for Future und Julia Legelli, Beraterin für Kommu-
nen im internationalen und lokalen Kontext bei 
der Organisation Adelphi. Stefan Drexlmeier von 
Energiewende Oberland moderierte die Veranstal-
tung, die in Kooperation mit der vhs Murnau und 
dem Umweltreferat der Marktgemeinde Murnau 
stattfand. Nachzusehen unter:

www.energiewende-oberland.de:  
Der Tropfen auf den heißen Stein

IG Metall Geschäftsstelle Weilheim tritt Bürgerstiftung bei

Als eine der bundesweit ersten Geschäftsstellen tritt 
die IG Metall Weilheim einer Bürgerstiftung für 
Erneuerbare Energien bei. Bei dem Pressegespräch 
im Rahmen der Übergabe der Beitrittsurkunde be-
tonten beide Seiten, wie wichtig die Energiewende 
auch in der Region Oberland für regionale Wert-
schöpfung und langfristige Jobsicherheit ist. 

Helmut Dinter als 1. Bevollmächtigter der IG Me-
tall Weilheim sowie Andreas Scharli und Stefan 
Drexlmeier von der EWO waren sich einig, dass 
die Region von einem Wandel hin zu nachhaltiger 
Energieversorgung auf Basis Erneuerbarer nur pro-
fitieren kann.

Die Geschäftsstelle Weilheim der IG Metall ist Zu-
stifter Nr. 171. Insgesamt zählte die Bürgerstiftung 
damit im November 2020 257 Stifterinnen und 
Stifter. 
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Praktische Tipps und Informationen rund um Kli-
maschutz im Alltag, garniert mit zahlreichen Gut-
scheinangeboten – das Klimasparbuch Oberland 
2020 ist im Mai 2020 erschienen! Die Bürgerstif-
tung Energiewende Oberland hat gemeinsam mit 
dem Münchner oekom verlag zwei Klimasparbuch-
Ausgaben für die Landkreise Garmisch-Partenkir-
chen und Weilheim-Schongau sowie für die Land-
kreise Bad Tölz-Wolfratshausen und Miesbach 
herausgebracht. 

Die beiden Klimasparbuch-Ausgaben für das ge-
samte Oberland zeigen mit ihren Tipps, wie einfach 
klimaschonendes, ökofaires Verhalten in unserem 
Alltag sein kann. Zum Beispiel mit der Fahrradleih-
station, regionalem Honig oder dem Kontakt zur 

Energieberatung. Die Gutscheine für günstigere 
oder kostenlose Angebote laden direkt zum Aus-
probieren ein. 

Besonderer Dank für das Gelingen des Klimas-
parbuches Oberland 2020 gilt dem oekom verlag, 
den Klimaschutzmanagern*innen der Landkreise 
Miesbach, Bad Tölz-Wolfratshausen, Weilheim-
Schongau und Garmisch-Partenkirchen, den vier 
Landkreisen im Oberland für ihre finanzielle Un-
terstützung und der Postcode-Lotterie für ihre sehr 
große Finanzzusage. Der Dank geht auch an die 
Firmen und Unternehmen, die mit ihren Anzeigen 
und wertvollen Gutscheinen das Klimasparbuch 
Oberland 2020 ergänzt haben.

v.l.n.r.: Josef Kellner (EWO), Landrat Anton Speer (GAP), Beate Löw-Schneyder (EWO), Florian Diepold-Erl (Klimaschutzmanager GAP)

Klimasparbuch Oberland 2020 ist erschienen
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Sonnenstrom für mehr als 3.000 Haushalte  
– Schwabsoien, Penzberg und Weilheim  
an der Spitze beim Solarstrom-Zubau im Oberland

Im Jahr 2020 hat die Energiewende Oberland 
(EWO) den Solarstrompreis an die Kommunen 
vergeben, die im Vorjahr im Oberland am meisten 
Photovoltaik zugebaut haben. Für 2019 waren das 
gleich drei Kommunen aus dem Landkreis Weil-
heim-Schongau: Schwabsoien, Penzberg und Weil-
heim. Für den ersten Preisträger Schwabsoien mit 
knapp 11MWp Zubau schlug vor allem eine große 
Freiflächenanlage zu Buche, die in Zusammenar-
beit von drei Landwirten gebaut wurde und 2.725 
4-Personen-Haushalte pro Jahr versorgen kann. 
Beim zweiten Preisträger Penzberg gingen im Jahr 
2019 gleich 37 Anlagen mit 1.000 kWp ans Netz, 
beim Drittplatzierten 32 Anlagen mit 700 kWp. 
Darunter befinden sich erfreulich viele kleine An-
lagen, die das Interesse vieler einzelner Bürger und 
Bürgerinnen belegen, mit dieser klimafreundlichen 
Art Strom zu erzeugen. 

Datengrundlage für den Solarstrompreis im Ober-
land sind die Meldungen an die Bundesnetzagen-
tur, bei der alle neu errichteten Anlagen angegeben 
werden müssen. Um die Preisträger-Kommunen zu 

ermitteln, wertet die Fachgruppe Solarenergie der 
EWO jährlich die installierten PV-Anlagen in den 
Landkreisen Bad Tölz-Wolfratshausen, Garmisch-
Partenkirchen, Miesbach und Weilheim-Schongau 
aus. 

Der Preis soll Anreiz sein, die Installation weiterer 
Anlagen zu fördern. Zum Beispiel auch für alle, die 
E-Radl oder E-Auto fahren und den Strom direkt 
vom eigenen Dach oder Balkonkraftwerk beziehen 
wollen. Zum ersten Mal wurde der Solarstrompreis 
im Jahr 2009 verliehen. 

Die vier Landkreise im EWO-Gebiet erreichten 
2019 einen Neubau von rund 750 Anlagen mit 
22.500 kWp Photovoltaik-Gesamtleistung, nach 
14.500 kWp im Jahr 2018. Wie Walter Weiss von 
der Fachgruppe Solarenergie der EWO betont: 
„Die Beschleunigung beim Ausbau im Oberland ist 
für den Klimaschutz erfreulich. Und sie weist auch 
auf das oft weitsichtige und zukunftsgewandte Den-
ken lokaler Bürgermeister, Stadt- und Gemeinderä-
te hin.“

Besichtigung der großen Freiflächen-Anlage: Schwabsoien gewinnt den ersten Platz beim Solarstrompreis 2019
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Vielfältiges Bildungsteam der EWO stellt sich vor

An den Bildungsangeboten der Energiewende 
Oberland nehmen normalerweise, d.h. ohne Co-
rona-Einschränkungen, jährlich rund 1.000 Schü-
lerinnen und Schüler im Rahmen von Projekttagen 
teil. Hierfür setzen sich bei Energiewende Oberland 
vier Bildungsreferentinnen ein: 
Garnet Wachsmann ist Diplom-Geographin und 
begeistert bei der EWO seit 2011 Kinder für das 
Thema Bioenergie. Außerdem bietet sie in Koope-
ration mit dem Zentrum Umwelt und Kultur Bene-
diktbeuern (ZUK) die Projekttage „Klimawerkstatt“ 
an.

Mariele Kohlhauf, langjährige Seminarrektorin für 
die Grundschule im Landkreis Miesbach, enga-
giert sich seit 2017 ehrenamtlich bei der EWO und 
nimmt Schülerinnen und Schüler mit beim von ihr 
mitkonzipierten „Stromtag“. 

Shirin Völkl, ausgebildete Kräuterpädagogin und 
Sportlehrerin, ist für die EWO seit 2018 in Aktion 

– bisher für bereits sechszehn Klassen im Landkreis 
Bad Tölz- Wolfratshausen mit dem Projekttag „Mit 
Bioenergie durch den Vormittag“, weitere Angebo-
te sollen folgen. 

Und auch Melanie Eben, ausgebildete Ökologin, 
Naturpädagogin und Referentin für globales Ler-
nen, steht in den Startlöchern, wenn die Zusam-
menarbeit mit Schulen wieder möglich ist. Sie freut 
sich, mit den Kindern gemeinsam die verschiede-
nen Aspekte von alternativen Energien und Klima-
wandel sowie Handlungsoptionen zu erarbeiten. 

Bis die Projekttage an Schulen weitergehen können, 
nutzt das Referentinnen-Team die Zeit, um Konzep-
te zu überarbeiten und neue, digitale Formate zu 
entwerfen. Wer Anfragen, Ideen oder Interesse an 
einer (finanziellen) Unterstützung hat, kann sich 
gerne in Verbindung setzen: 
www.energiewende-oberland.de: Kontakt
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Großes Interesse am Energieforum Oberland-Online

Im Sommer 2020 stieß das erste Energieforum 
Oberland im Online-Format auf großes Interes-
se. Über 100 Aufrufe gab es für drei Seminare, in 
denen das Team der Energiewende Oberland die 
wichtigsten Handlungsfelder zu den Themen Kli-
maschutz und Energiewende für Kommunen praxis-
nah zusammenfasste. Die Seminare richteten sich 
an Bürgermeisterinnen und Bürgermeister, Mitglie-
der im Gemeinde- oder Stadtrat bzw. Kreistag und 
Energiebeauftragte der Kommunen im Oberland. 
„Das Online-Angebot bietet uns die Chance, in Zei-
ten von COVID-19 trotzdem mit zahlreichen inter-
essierten Kommunalpolitikerinnen und -politikern 
in Kontakt zu treten und darüber hinaus die Inhalte 
auch noch im Nachgang anbieten zu können.“, so 
Stefan Drexlmeier, Leiter der Geschäftsstelle. 

v.l.n.r.: Elisabeth Freundl, Stefan Drexlmeier und Andreas Scharli 
bei der Live-Vorführung von LED-Straßenbeleuchtung

Folgende Inhalte wurden in den drei Veranstaltungen präsentiert und stehen für Interessierte als 
Aufzeichnung zur Verfügung: www.energiewende-oberland.de: Kontakt

#1 Energiewende und Klimaschutz im Handlungsfeld der Kommunen
• Energienutzungsplan / Energiekonzept inkl. Umsetzungsbegleitung
• Energiemanagement für kommunale Liegenschaften
• regionale Nutzung von Energieholz
• Dorfheizung / Nahwärmeversorgung
• Energie- und CO

2
-Bilanz für Kommunen und Landkreise

#2 Energie und Geld sparen - gerade jetzt!
• Fördermittelberatung
• Energieeffiziente Straßenbeleuchtung
• Energieeffizienz- und Klimaschutz-Netzwerke für Kommunen (und Unternehmen)
• Energieeffizienz in der Bauleitplanung

#3 Die Zukunft im Blick
• Regionales Handlungskonzept Energiewende für das Oberland
• Kommunale Fachbeiräte Energie & Klimaschutz als wichtige Schnittstelle
• Klimafreundliche Mobilität / E-Mobilität / Carsharing
• Klimaanpassung auf regionaler Ebene

Themenüberblick
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Eröffnung der Ausstellung 
„Energiewende“ im Landratsamt  
Bad Tölz-Wolfratshausen

Die Landkreisgruppe Bad Tölz-Wolfratshausen der 
Energiewende Oberland (EWO) organisierte im 
Frühjahr 2020 eine Wanderausstellung mit Schau-
tafeln. Sachlich fundiert und zugleich verständlich 
zeigen sie den Klimawandel als weltweites, durch 
die Nutzung fossiler Energieträger verursachtes Pro-
blem, und erneuerbare Energien als saubere und 
wirtschaftliche Alternative. Die Schautafeln wur-
den 2019 auf den aktuellen Stand gebracht.

Die offizielle Eröffnung fand am 7. Januar 2020 im 
Landratsamt Bad Tölz durch Landrat Josef Nieder-
maier statt. Geplant war, dass die Austellung dann 
bis Ende April im ein bis zwei Wochenwechsel durch 
Rathäuser, Schulen, Sparkassen und Einkaufszent-
ren im Landkreis Bad Tölz - Wolfratshausen und 
Miesbach wandert. Abschluss sollte im April 2020 
die ILOGA in Wolfratshausen sein. Immerhin bis 
in den März war die Ausstellung Dank dem Ein-
satz von Walter Weiss und Thomas Martin schließ-
lich im Oberland zu sehen, z.B. in der Sparkasse 
Wolfratshausen, im Gymnasium Hohenburg, Rat-
haus Geretsried und Gymnasium Bad Tölz. Dann 
kam der Lockdown… .

v.l.n.r. Walter Weiss (EWO Landkreisgruppe), Landrat Josef Niedermeier, Josef Kellner 
(Vorstandsvorsitzender EWO), Thomas Martin (EWO Landkreisgruppe)

Aus den Landkreisgruppen

Für die Landkreisgruppen der Energiewende Ober-
land waren 2020 aufgrund von COVID19 kaum 
Aktivitäten möglich. 

Bei der Landkreisgruppe Bad Tölz-Wolfratshausen, 
für die Walter Weiss die Sprecherfunktion innehat, 
waren dies einzelne Monatstreffen. Die Gruppe 
organisierte zudem die Wanderausstellung „Ener-
giewende“, die von Januar bis März im Landkreis 
gezeigt werden konnte.

Im Landkreis Miesbach konnten einige Besuche bei 
der Agmunda sowie bei Händler zum Umbau auf 
LED Röhren realisiert werden. Manfred Wagner, 
der die Sprecherfunktion der Gruppe innehat, bau-
te außerdem eine Kleinstsolaranlage, die zukünftig 
bei Veranstaltungen für Kinder und Schüler*innen 
zum Einsatz kommt und mit Sonnenenergie z.B. 
ein Radio, LEDs oder einen Ventilator betreibt.
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Energiewende gemeinsam gestalten  
– Regionales Handlungskonzept für das Oberland

Das Forschungsprojekt INOLA erarbeitete über 
fünf Jahre Lösungswege, wie das Oberland das Ziel 
der vollständigen Versorgung durch erneuerbare 
Energien bis 2035 erreichen bzw. diesem Ziel mög-
lichst nahe kommen kann.

Dabei stand das INOLA-Projektteam im ständi-
gen Dialog mit Vertreterinnen und Vertretern 
der Bürgerschaft, der Politik und Verwaltung, der 
Wirtschaft sowie der Land- und Forstwirtschaft 
ebenso wie mit Vertreterinnen und Vertretern des 
Naturschutzes in allen drei beteiligten Landkreisen 
Bad Tölz-Wolfratshausen, Miesbach und Weilheim-
Schongau.

Das INOLA-Handlungskonzept für das Oberland 
enthält zum einen die zentralen Projektergebnisse. 
Anschaulich und kompakt geht es z.B. um Heraus-
forderungen und den Status quo der regionalen 
Energiewende, eine Analyse des Energiesystems im 

Oberland, hiesige Ausbauoptionen erneuerbarer 
Energien oder Energieeinsparung im Gebäudesek-
tor. 

Auf der Analyse aufbauend gibt das Konzept 30 
konkrete Handlungsempfehlungen, die sich an ver-
schiedenste Akteursgruppen im Oberland richten. 
In drei Handlungsfelder aufgeteilt, geht es bei den 
Empfehlungen um Ausbau Erneuerbarer Energien, 
Energieeinsparung und Energieeffizienz sowie Ko-
ordination und Kommunikation der Energiewende 
im Oberland. 

Die Handlungsempfehlungen wurden durch das 
Projektteam erarbeitet und gemeinsam mit Exper-
tinnen und Experten der Fachbeiräte für Klima-
schutz und Energiewende im Oberland diskutiert 
und verabschiedet. 

www.inola-region.de

Handlungskonzept 2035 – INOLA

Stefan Drexlmeier und Elisabeth Freundl stellen das INOLA Handlungskonzept vor
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Schülerinnen und 
Schüler erforschen  
den Klimawandel 
– Projekt KARE-CS

Schüler*innen forschen im Oberland  
- erste Wetter-Messkampagne 2020 abgeschlossen

Im April 2020 startete die EWO mit KARE-CS zum 
ersten Mal ein sogenanntes Bürgerwissenschaftspro-
jekt. Dabei sammelten Schülerinnen und Schü-
ler der Gymnasien Geretsried und Hohenburg in 
Lenggries wissenschaftliche Daten zum Wetter und 
werteten sie gemeinsam mit Wissenschaftler*innen 
aus. 

Mit 20 selbst zusammengebauten Messstationen 
führten die Jugendlichen Messungen durch zu 
Lufttemperatur und -feuchte, Strahlung, Luftdruck 
und Niederschlag. Die gemessenen Daten konnten 
die Schüler*innen direkt auf ihren Smartphones 
einsehen und eigene Beobachtungen zu Extrem-
wetterereignissen wie Hitze und Starkregen mel-
den. Coronabedingt wurden den Schüler*innen 
in digitalen Workshops die Funktionsweise und 
die Schwierigkeit der Wettervorhersage, sowie die 
Notwendigkeit und Interpretation von Vorhersa-
gen nähergebracht. Die Daten wurden im Herbst 
2020 in digitalen Workshops gemeinsam mit den 
selbsterhobenen Wetterinformationen ausgewertet 
und mit Daten aus dem DWD Messnetz und Web-
kameraaufnahmen verglichen 

Ziel von KARE-CS ist es, Jugendliche und deren 
Umfeld für durch den Klimawandel häufiger auf-
tretende Extremwetterereignisse und damit verbun-
dene Risiken zu sensibilisieren und einen kontinu-
ierlichen Wissenstransfer zwischen Schüler*innen, 

Lehrer*innen und Wissenschaftler*innen zu etab-
lieren. Zudem wird untersucht, inwieweit künftig 
Laienwettermessungen einen Beitrag zur Vorhersa-
ge von Extremwetterereignissen darstellen können. 
Gemeinsam mit den teilnehmenden Schulen wird 
ein prototypisches Schulungskonzept für Bildungs-
einrichtungen entwickelt, das auf einem bürger-
wissenschaftlichen Ansatz aufbaut und nach der 
Förderung von KARE-CS von der Bürgerstiftung 
Energiewende Oberland selbstständig weiterge-
führt werden kann. 

Das BMBF-geförderte Projekt wurde geleitet von der 
Ludwig-Maximilians-Universität München (LMU) 
und fand in Zusammenarbeit mit dem Institut für 
Meteorologie der Freien Universität Berlin statt. 
Für die Messungen mussten sogenannte Gateways 
an Schulen und Standorten der EWO eingerichtet 
werden, was nur durch die sehr bereitwillige Un-
terstützung der Stadtwerke Bad Tölz und des Land-
ratsamts Bad Tölz-Wolfratshausen möglich wurde. 
Aufgrund von COVID-19 konnten leider nur we-
nige Schüler*innen am Projekt teilnehmen. Daher 
ist es umso erfreulicher, dass das Projekt verlängert 
wurde und im Frühjahr/Sommer2021 erneut Bür-
ger-Wettermessungen stattfinden können.

www.klimaanpassung-oberland.de:  
Schüler*innen forschen

Wettermessstationen im Oberland - mit Sensoren für Temperatur, 
Feuchte, Druck, Strahlung, Solarzellen, Akku und einem 
Niederschlagsmesser
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Klimaveränderungen und Anpassungsmaßnahmen im Oberland – 
Start des Projektes KARE

Starkniederschläge und daraus resultierende Sturz-
fluten bzw. Überflutungen können zu erheblichen 
Schäden führen. Insbesondere kleine und mittlere 
Städte sind auf diese Gefahren noch unzureichend 
vorbereitet und bei der Etablierung eines Starknie-
derschlags-Risikomanagements bisher weitgehend 
auf sich allein gestellt. Kommunen im Voralpen-
land sind aufgrund ihrer geographischen Lage be-
sonders von Starkniederschlägen betroffen, die 
im Sommerhalbjahr Sturzfluten und im Winter 
extreme Schneelasten mit hohem Schadenspoten-
zial bewirken können. Gleichzeitig sind Städte dort 
mit einem enormen Wachstumsdruck konfrontiert, 
der mit zunehmender Versiegelung und hohen Flä-
chenkonkurrenzen einhergeht. Aus der Kombinati-
on dieser Faktoren ergibt sich für die Kommunen 
in dieser Region ein ansteigendes Risiko im Zusam-
menhang mit Starkniederschlägen und ein erhebli-
cher Anpassungsbedarf. 

Das Projekt KARE erforscht, wie sich die Klimaän-
derungen lokal auswirken und welche Folgen für 
die Kommunen des Oberlandes insbesondere im 
Hinblick auf Starkregenereignisse damit verbunden 
sind. Ein weiterer Fokus des Projektes ist, stärker 
für die Auswirkungen des Klimawandels zu sensi-
bilisieren und gemeinsam mit den zwei Pilotkom-
munen Garmisch-Partenkirchen und Weilheim zu 
erarbeiten, welche Handlungsoptionen und -not-
wendigkeiten zur Anpassung an den Klimawandel 
und insbesondere an Starkregenereignisse mit fol-
genden Sturzfluten auf kommunaler Ebene beste-
hen.

Ziel des Projektes ist es, Kommunen im Oberland 
effektiv bei der Etablierung eines Sturzflutrisikoma-
nagements und einer geeigneten Risikokommuni-
kation zu unterstützen. Im Projekt KARE steht die 
enge Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und 
Region im Mittelpunkt. Dies wird durch die viel-
fältige und regelmäßige Einbindung der regionalen 
Expert*innen über Veranstaltungen, Newsletter, 
Netzwerk der EWO etc. in die Arbeit und Ergebnis-
se des Projektes sichergestellt. 

Geleitet wird das Projekt von der Ludwig-Maximili-
ans-Universität München (LMU). Die Energiewen-
de Oberland ist übernimmt die Co-Leitung Praxis. 
Weitere Projektpartner sind das Karlsruhe Institut 
für Technologie - Campus Alpin, Institut für Me-
teorologie und Klimaforschung (KIT/IMK-IFU) 
in Garmisch-Partenkirchen sowie das ifo Institut 
- Leibniz Institut für Wirtschaftsforschung an der 
Universität München e.V. (ifo) in München.

Näheres zum Projekt finden Sie hier:
www.klimaanpassung-oberland.de

Anpassung an den Klimawandel – KARE

Verbundprojekt KARE - Klimawandelanpassung auf 
regionaler Ebene: ansteigende Starkregenrisiken am 

Beispiel des bayrischen Oberlandes
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Es wird wärmer und Regen wird intensiver  
– Auftaktveranstaltung des Projektes Klimaanpassung in der Region 
Oberland (KARE) stößt auf großes Interesse

An der digitalen Auftaktveranstaltung des Ver-
bundprojektes KARE nahmen rund 80 Personen 
aus dem Oberland teil und zeigten damit, wie wich-
tig und dringlich neben Klimaschutz inzwischen be-
reits die Anpassung an den Klimawandel auch im 
Oberland ist. Zum hochkarätigen Publikum zählten 
Vertreterinnen und Vertreter der Regierung von 
Oberbayern und des Projektträgers DLR und vor al-
lem auch wichtige Akteure der Kommunen und zu-
ständigen Ämter, aus Wirtschaft, Tourismus, Land- 
und Forstwirtschaft sowie Ingenieure des gesamten 
Oberlands und darüber hinaus. Besonders auch 
die Grußworte der beiden Landräte Anton Speer 
(Landkreis Garmisch-Partenkirchen) und Olaf von 
Löwis (Landkreis Miesbach), sowie durch die stell-
vertretende Bürgermeisterin der Stadt Weilheim, 
Angelika Flock, verdeutlichten den hohen Bedarf, 
die Klimaanpassung im Oberland anzugehen sowie 
das große Interesse der Region. Das Projektteam 
von KARE stellte in einer kurzweiligen Veranstal-
tung die wichtigsten aktuellen Erkenntnisse zur Kli-
maanpassung sowie die Inhalte des Projektes vor.

Projektteam KARE:
LMU, München (Projektleitung), EWO (Co-
Leitung), KIT - Campus Alpin und ifo Institut aus 
München, externe Partnern Ingenieurbüro Dr. 
Blasy - Dr. Øverland, Greenensurance Stiftung 
und Dr. Rainer Sachs (Risikoforscher)

Gefördert wird das Projekt von Juli 2020 bis Juni 
2023 durch das Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF).

Livestream und Dokumentation zur Veranstaltung 
stehen unter www.energiewende-oberland.de sowie 
auf dem Youtube-Kanal der Energiewende Ober-
land zur Verfügung.

Aufzeichnung der Veranstaltung:  
youtu.be/CmFIDgHYdX4
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KlimaAlps Netzwerk sichtbar!  
Interaktive Karte des Projektes KlimaAlps geht online! 

Klimawandel ist in aller Munde. Die komplexen Zu-
sammenhänge des Klimawandels zu verstehen ist al-
lerdings nicht einfach. Hinzu kommt, dass das Wis-
sen zu dem Thema durch neue Erkenntnisse aus 
der Forschung immer weiter wächst. Darum will 
das Projekt KlimaAlps regional auf den Klimawan-
del aufmerksam machen und Anstöße zum Nach-
denken und Handeln für den Klimaschutz geben. 

Weil das Ziel nur gemeinsam zu erreichen ist, baut 
das Projektteam ein KlimaAlps Netzwerk zwischen 
Wissenschaft, Bildung und politischen Entschei-
dungsträgern auf. Dass das Netzwerk weiter ge-
wachsen ist, zeigt auch die interaktive Karte, die 
im Juli 2020 online gegangen ist. Unter maps.kli-
maalps.eu ist zu sehen, welche Institutionen und 
Personen dem KlimaAlps Netzwerk angehören und 
welche Forscher das Projekt mit ihrem Fachwis-
sen unterstützen. Außerdem werden auf der Karte 

Standorte der KlimaTope angezeigt, d.h. Orte, an 
denen der Klimawandel sichtbar gemacht werden 
kann. Zukünftig werden hier auch Veranstaltun-
gen aus dem Netzwerk sowie Informationen zur 
KlimaPädagog*innenausbildung zu finden sein.

Interaktive Karte
maps.klimaalps.eu

Klimawandel sichtbar machen und Fähigkeiten  
zum Handeln wecken – KlimaAlps

Das Projekt wird von der EWO geleitet und von einem interdisziplinären Team im Oberland, Tirol und 
Oberösterreich umgesetzt. So sind etwa Universität Innsbruck, Naturpark Karwendel, Landkreis Garmisch-
Partenkirchen, Umweltforschungsstation Schneefernerhaus und Klimabündnis Oberösterreich beteiligt. 
Das Projekt KlimaAlps (AB248) wird zu 75% gefördert durch das Programm Interreg Österreich-Bayern 2014-
2020 mit Mitteln aus dem EFRE Fonds. KlimaAlps wird außerdem gefördert vom Land Tirol und dem Land 
Oberösterreich. www.klimaalps.eu
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Werde KlimaPädagoge!  
- Die KlimaAlps Ausbildung

Durch die Ausbildung werden interessiere 
Naturpädagog*innen sowie Multiplikatoren be-
fähigt, den Klimawandel für sich und für Andere 
in unterschiedlichen Naturräumen sichtbar zu ma-
chen. Die Ausbildung ist nach Gesichtspunkten 
der BNE, des Moderaten Konstuktivismus und der 
Conceptual Change Theorie ausgerichtet. Die Teil-
nehmerInnen gestalten den Lernprozess aktiv mit, 
haben Freiraum zum selbstständigen Forschen und 
Erleben und entwickeln gemeinsam Visionen für 
eine nachhaltige Zukunft. Nach Projektende soll 
die Ausbildung für alle InteressentInnen offenste-
hen und kann über die Webseite von KlimaAlps ge-
bucht werden.  www.klimaalps.eu/klimapädagoge 

Interview bei der 
Stifterversammlung 2020

Eines unserer Probleme beim Klimaschutz ist, dass 
der Klimawandel so schwer greifbar ist. Das Projekt 
KlimaAlps versucht genau hier anzusetzen. Bei der 
Online-Stifterversammlung beschreibt Projektko-
ordinatorin Cornelia Baumann, was es mit dem 
Projekt auf sich hat, dem sich bereits rund 120 
Netzwerk-Partner in Bayern und Österreich ange-
schlossen haben.

www.energiewende-oberland.de:Klimawandel 
sichtbar machen - Das Projekt KlimaAlps

Sichtbarmachen in der 
Landschaft – Die KlimaTope

Zu jedem Themenfeld der Ausbildung wer-
den KlimaTope entwickelt, die – unabhängig 
von der Ausbildung – von Jedermann kosten-
los besucht werden können. Ab Sommer 2021 
können sich Interessierte auf die Spuren des 
Klimawandels begeben und ihn für sich sicht-
bar machen – im Oberland an den Standorten 
Wurmansau, Königsdorf und Benediktbeuern.  
Mehr dazu auf www.klimaalps.eu/klimatope.
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Für klimafreundliches Heizen im Oberland setzt 
sich die EWO verstärkt mit dem Projekt REPLA-
CE ein. Bei einer dreijährigen Laufzeit von Winter 
2019 bis Winter 2022 ging es im Jahr 2020 darum, 
Grundlagen für Heizungstausch-Aktionen zu schaf-
fen. 

Eine wichtige Rolle spielte 2020 die Zusammenar-
beit mit Expertinnen und Experten aus der Region: 
Welche Aktionen sollen im Oberland stattfinden 
und was ist dabei zu beachten, wie sehen die Rah-
menbedingungen für den Heizungstausch in der Re-
gion aus und wie nehmen Endverbraucher*innen, 
Fachkräfte und Investor*innen das Thema Hei-
zungstausch im Oberland wahr? Vertreter*innen 
von Heizungsbau, Verbraucherzentrale, Kaminkeh-
rern, Handwerkskammer, Energieberatung und Kli-
maschutzmanagement unterstützten die EWO bei 
zwei Treffen dabei, das Heizungstausch-Projekt für 
das Oberland zu gestalten.

Um wirkungsvolle Heizungstausch-Kampagnen zu 
entwickeln, wurde im Jahr 2020 außerdem die Si-
tuation im Bayrischen Oberland sowie in den neun 
weiteren Projektregionen von West- über Mittel- bis 
Südost-Europa ermittelt. Nachzulesen sind sie in 
vier Berichten über politische Rahmenbedingun-
gen (Bericht D2.1), über Barrieren, Lösungen und 
bewährte Verfahren mit dem Fokus auf rechtlichen 
Aspekten (D2.2), über existierende gemeinschaftli-

che Aktionen, Erneuerbare-Energien-Gemeinschaf-
ten und Bürger-Energie-Gemeinschaften (D2.3), 
über vorausgegangene Kampagnen und Einbet-
tung in politische Programme (D2.4) sowie über 
Denkweisen und Bedürfnisse von regionalen Ziel-
gruppen wie Verbraucher*innen, Fachkräfte und 
Investor*innen (D3.1).

Alle Berichte können von der Projektwebseite her-
untergeladen werden und sind in englischer Spra-
che verfügbar. 

Außerdem wurden praktische Werkzeuge erarbeitet 
wie länderspezifische Heizungsmatrixen, die zeigen, 
welches System zu welchem Gebäude passt, Gute 
Praxis-Beispiele, um Endverbraucher, Fachkräfte 
und Investoren bei ihren Umstellungsmaßnahmen 
zu unterstützen, Handbücher für die Umsetzung 
und ein Online-Heizungsrechner.

REPLACE ist ein EU-gefördertes Projekt, das dar-
auf abzielt, Nutzer zum Austausch ihrer veralteten 
Heiz- und Kühlanlagen zu motivieren. Hierfür sol-
len die Koordination in lokalen Netzwerken ausge-
baut und Austausch-Kampagnen in 10 Zielregionen 
umgesetzt werden – eine davon im Bayrischen Ober-
land. REPLACE wird im Programm Horizon 2020 
von November 2019 bis Oktober 2022 gefördert.

Weitere Infos: www.replace-project.eu

Effizientes und klimafreundliches  
Heizen auch im Oberland

Expert*innen-Treffen zum Heizungstausch im Oberland - Penzberg Februar 2020
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REPLACE Newsletter #1

Mit dem Projekt REPLACE engagiert sich Energiewende Oberland seit Winter 2019 verstärkt für die 
Wärmewende im Oberland. Über die Idee hinter REPLACE, einen Rückblick auf 2020 und geplante 
Austauschaktionen 2021 & 2022 sowie Online-Werkzeuge informiert der Newsletter. 
www.replace-project.eu: Newsletter #1

Wärmewende Oberland  
– Interview bei der 
Stifterversammlung 2020

Im Oberland werden 44% des Energieverbrauchs 
für den Bereich Wärme aufgewendet und damit 
31% der CO

2
-Emissionen verursacht. Nur 10% 

der Energie stammt aus erneuerbaren Quellen. 
Wie sich die Energiewende Oberland Dank dem 
Projekt REPLACE verstärkt für die Wärmewende 
im Oberland einsetzen kann, erklärt im Interview 
Heike Unterpertinger, EWO-Projektleiterin für RE-
PLACE:
www.energiewende-oberland.de:  
Wärmewende im Oberland

Worum geht es beim 
Heizungstausch-Projekt?  
REPLACE im Video erklärt

Der Klimawandel ist eine der größten Herausfor-
derungen, der wir heute gegenüberstehen. Europa-
weit stammen 50% des Energieverbrauchs daher, 
wie wir Gebäude heizen und kühlen, im Oberland 
sind es immerhin 44%.

Das Video erläutert, welche Herausforderungen es 
beim Anlagentausch gibt, welche Mission REPLA-
CE hat und in welchen Zielregionen es aktiv ist,
wie das Projekt dabei hilft, nachhaltig zu Heizen 
und zu Kühlen und jede*r Einzelne, die Region 
und das Klima von REPLACE profitieren können.

Das Video verfügt über deutsche Untertitel: in der 
Youtube-Benutzeroberfläche das Zahnrad ankli-
cken und „Untertitel: deutsch“ auswählen:
youtu.be/s0RBZIB2Kvk

QR-Code zum Video „Wärmewende im Oberland 
Stifterversammlung 2020“ 
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Solaranlagen: Registrieren oder 
Geld verlieren 

Alle bestehenden Solaranlagen mussten bis Ende 
Januar 2021 bei der Bundesnetzagentur neu regist-
riert werden. Damit Solarstrombetreiber*innen aus 
dem Oberland weiterhin Geld für ihren Sonnen-
strom erhalten und keine Bußgelder fällig wurden, 
gab Walter Weiss Auskunft zum Vorgehen. Der 
ehrenamtliche Mitarbeiter der EWO besitzt selbst 
eine Solaranlage und kennt sich mit der Registrie-
rung im sogenannten Marktstammdatenregister 
aus. Im Video und sogar bei persönlichen Anfrage 
half Walter Weiss im Oberland sachkundig weiter.

www.energiewende-oberland.de:  
Solaranlagen - -Registrieren oder Geld verlieren

Walter Weiss gibt im Interview Auskunft  
zum Marktstammdatenregister

Energiewende-Videos:  
aus der Region, für die Region

Mieterstrom? Was steckt dahinter? Wer hat was davon?  
Und was es für die Energiewende bedeutet 
Interview mit einem Macher, Steuerberater  
und Idealisten für die Energiewende

Im Interview mit Stefan Drexlmeier beschreibt Ul-
rich Haushofer, Steuerberater und Idealist für die 
Energiewende, Vor- und Nachteile sowie Chancen 
und Herausforderungen des Mieterstrom-Modells. 
Und er erläutert, wie wir damit mehr Dachflächen 
im Oberland für die Produktion von erneuerbaren 
Energien nutzen können.

youtube.com:  
Mieterstrom? Was steckt dahinter?

Ulrich Haushofer im Interview mit Stefan Drexlmeier



21

Solaranlagen – Keine Angst vor dem Finanzamt  
Interview mit PV- und Steuerexperte Thomas Seltmann

Wer eine Solaranlage für das eigene Haus plant oder 
z.B. um einen Batteriespeicher erweitern möchte, 
begeistert sich meist eher für die technische Sei-
te. Dass aber auch steuerliche Aspekte unbedingt 
frühzeitig in die Planung mit einfließen sollten, rät 
Solarenergie- und Steuerexperte Thomas Seltmann, 
der für Stiftung Warentest und PV-Magazine zum 
Thema Artikel veröffentlicht. Im Online-Interview 
mit Energiewende Oberland hat Thomas Seltmann 
die Steuerfrage näher beleuchtet.
www.energiewende-oberland.de:  
Solaranlagen: Keine Angst vor dem Finanzamt 

Thomas Seltmann im Interview

Ist mein Dach für eine Solaranlage geeignet? – Das Solarkataster  
Landkreis Garmisch-Partenkirchen im Video erklärt

Im Landkreis Garmisch-Partenkirchen gibt es viele 
Sonnenstunden, die sich auch für die Versorgung 
mit Strom und Wärme vom eigenen Dach eignen. 
Klimaschutzmanager Florian Diepold-Erl stellte im 
April 2020 das Solarpotenzialkataster des Land-
kreises in einem Video vor und führte mit Stefan 
Drexlmeier anschaulich durchs Programm: Von der 
Auswahl der eigenen Adresse und der Ansicht, wie 
gut das eigene Dach geeignet ist über die mögliche 
Zusammenstellung von Photovoltaik, Solarthermie 
oder Batteriespeicher bis hin zu Berechnungen von 

Wirtschaftlichkeit und Amortisation. Die Datenba-
sis des Solarpotenzialkatasters ist standardisiert und 
liefert eine erste Schätzung zu Eignung, Erträge und 
Kosten. Eine persönliche Beratung durch eine*n 
Energieberater*in der Verbraucherzentrale Bayern 
oder einem Handwerksbetrieb wird empfohlen.

Solarpotenzial-Kataster gibt es auch für die Land-
kreise Bad Tölz-Wolfratshausen, Miesbach und 
Weilheim-Schongau. 

Klimaschutzmanager Florian Diepold-Erl erklärt das 
Solarpotenzialkataster des Landkreises

www.energiewende-oberland.de:  
Ist mein Dach für eine Solaranlage geeignet? 
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QR-Code zum Video „Wie organisiere 
ich eine Dorfheizung - Tipps und 
Fördermittel-Update 2020“

Wie organisiere ich eine Dorfheizung  
Tipps und Fördermittel-Update 2020

Im Oberland besteht großer Bedarf, den Anteil der Erneuerbaren Energien im Wärmesektor zu erhöhen. 
Hierfür muss aber nicht jede*r eine eigene Heizung bauen, denn: Eine zielführende Option ist es, sich im Ort 
zusammenschließen und gemeinsam eine Dorfheizung zu organisieren. Andreas Scharli und Stefan Drexlmei-
er geben im Video nützliche Tipps, wie man dabei vorgeht, wer bei Fragen weiterhilft und worauf geachtet 
werden muss. www.youtube.com: Wie organisiere ich eine Dorfheizung

96,2% Selbstversorgung im eigenen Haus – Beispiel für gelebte  
Energiewende und Klimaschutz in Icking

Karlheinz Seim hat zu Hause umgesetzt, worüber 
viele nur reden. In seinem Haus in Icking im Land-
kreis Bad Tölz-Wolfratshausen im Oberland hat er 
seinen Energieverbrauch für Strom, Wärme und 
Mobilität komplett auf erneuerbare Energie umge-
stellt. 

Im Video beschreibt Karlheinz Seim, wie das Zu-
sammenspiel der verschiedenen Energieträger funk-
tioniert und wie er seine CO

2
-Emissionen um 94% 

zwischen 2012 und 2020 reduzieren konnte!

www.energiewende-oberland.de:  
Selbstversorgung im eigenen Haus 

QR-Code zum Video „96,2% Selbstversorgung im 
eigenen Haus - Beispiel für gelebte Energiewende und 
Klimaschutz in Icking“
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Energieeinsparung im eigenen Haus! – Energetische Gebäudesanierung 
mit KfW-Fördermitteln ab 24.01.2020

Klimaschutz im eigenen Haus!  
2020 von Öl und Gas auf Erneuerbare umsteigen

Energiewende geschieht nicht nur im Bereich 
Strom, sondern auch Wärme spielt eine große 
Rolle. Durch das Klimapaket stehen dazu seit dem 
1. Januar 2020 attraktive Fördermöglichkeiten zur 
Verfügung. Im Video erklären Stefan Drexlmeier 
und Andreas Scharli die wichtigen Fakten zu 
BAFA-Fördermitteln und geben hilfreiche Tipps 
zum vorteilhaften Austausch der alten Heizungen 
gegen umweltfreundliches Heizen.

www.energiewende-oberland.de:  
Energieberatung
www.youtube.com: Klimaschutz im  
eigenen Haus

Der erste Schritt der Energiewende lautet Energieeinsparung! Durch das Klimapaket der Bundesregierung 
wurden zudem attraktive Fördermöglichkeiten für die energetische Gebäudesanierung geschaffen. Besonders 
für Eigentümerinnen und Eigentümern von Häusern, die zwischen 1960-1980 gebaut wurden, sind hier 
Zuschüsse von bis zu 48.000€ für Sanierung möglich. Warum jetzt ein optimaler Zeitpunkt ist, den Energie-
verbrauch des eigenen Hauses zu reduzieren, wo man am besten anfängt, wer im Oberland unterstützt und 
welches KfW-Programm zum eigenen Haus passt, erklären Andreas Scharli und Stefan Drexlmeier von der 
Energiewende Oberland.

www.energiewende-oberland.de: Energieberatung
www.youtube.com: Energiesparen im eigenen Haus

QR-Code zum Video „Energieeinspa-
rung im eigenen Haus! - Energeti-
sche Gebäudesanierung mit KfW-
Fördermitteln ab 24.01.2020“

QR-Code zum Video „Klimaschutz im eigenen Haus! 
2020 von Öl und Gas auf Erneuerbare umsteigen“ 
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Herzlichen Dank an unsere Unterstützer!

Landkreis  
BAD TÖLZ- 

WOLFRATSHAUSEN

Landkreis  
MIESBACH

Landkreis  
WEILHEIM- 
SCHONGAU

Landkreis  
GARMISCH- 

PARTENKIRCHEN
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